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seren Damen schon ein bisschen 
diffiziler. Außerdem sei noch er-
wähnt, dass alle drei Musiker-
Mamas mindestens eine Funktio-
närsrolle inne haben.  
So ist Bettina Fürnschuß Bettina Fürnschuß Bettina Fürnschuß Bettina Fürnschuß unsere 
Schriftführerin und Archivarin, 
Silvia HöferSilvia HöferSilvia HöferSilvia Höfer Jugendreferentin und 
die frischgebackene Mama Clau-Clau-Clau-Clau-
dia Krenndia Krenndia Krenndia Krenn unsere Kassierin.  
Großer Dank gebührt hier sicher-
lich den Vätern und Großeltern 
für ihr Verständnis und die gute 
Betreuung der Kleinen während 
unserer Proben und Auftritte!  

Vor Jahren war es noch üblich, 
dass junge Musikerinnen, wenn 
sie in ein gewisses Alter kamen 
bzw. einen Freund kennen lern-
ten, den Musikverein verließen. 
Doch die Zeiten haben sich zum 
Glück geändert und somit auch 
dieser Umstand. Wir sind stolz, 
dass wir jetzt bereits die dritte 
aktive Musikerin bei uns haben, 
die auch zusätzlich die Mutterrol-
le zu bewältigen hat. Natürlich 
bekamen auch einige Herren Mu-
siker in den letzten Jahren Nach-
wuchs, doch ist die Sache bei un-
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Bettina mit Carmen und Lorenz, 
Silvia mit Moritz, sowie Claudia 
mit Theresa, die am 18. Novem-



Zu Beginn 
dieses Mu-
sikus‘ darf 
ich wieder 
kurz Resü-
mee über 
das aus-

klingende Jahr ziehen:  
Wie Sie auf den folgenden Seiten 
lesen können, hat sich 2005 bei 
uns abermals einiges ereignet. Wir 
hatten viele Proben und Auftritte, 
die die Wichtigkeit unseres Verei-
nes deutlich hervorgehoben ha-
ben.  
Viele Umstände lassen mich den 
Musikverein mit einer großen Fa-
milie vergleichen, da Ähnlichkeiten 
immer wieder anzutreffen sind.  
So freuen wir uns, dass unsere 
Vorhaben und Veranstaltungen 
immer geglückt und guten Anklang 
beim Publikum gefunden haben. 
Glücklich sind wir, dass im heuri-
gen Jahr wieder Jungmusiker dazu-
gestoßen sind – auch ehemalige 
Musiker, die schon verloren schie-
nen, spielen wieder in unserer 
Gruppe mit.  
Andererseits sind wir natürlich 
über Abgänge von jungen Kollegen 
sehr traurig, die im besten Alter 
und mit bester Ausbildung andere 
Prioritäten gesetzt und den Musik-
verein verlassen haben.  
Stolz können wir auf unsere zahl-
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reichen Nachwuchsmusiker sein, 
die sich bei der Ausbildung und im 
Jugendorchester ihre ersten Spo-
ren verdienen.  
Und selbstverständlich herrscht 
Freude auch über den privaten 
Nachwuchs, familiäres sowie beruf-
liches Glück der einzelnen Musiker 
und deren Angehörige. Jedoch – 
wie im wirklichem Leben – gibt es 
auch die andere Seite. Krankheiten 
von Musikern und der Tod eines 
Musikerfreundes aus Vorarlberg 
haben uns hart getroffen.  
Doch wie in einer echten Familie 
helfen der gute Zusammenhalt im 
Verein und die Harmonie zwischen 
d e n  M us ik e r n ,  o b  j u n g  
oder alt, in Freud und Leid.  
Und wenn ich uns als große Familie 
betrachte, so ist es nicht weit her-
geholt, wenn ich sage, dass in un-
serer Pfarre, wo der Zusammenhalt 
auch zwischen der Bevölkerung 
und den anderen Vereinen noch 
bestens funktioniert, wir nur ein 
Teil einer noch größeren Familie 
sind. Und der Musikverein bemüht 
sich, seine Aufgaben in dieser gro-
ßen Gemeinschaft bestens zu er-
füllen und zum Wohle aller unser 
Scherflein zum Beibehalten einer 
lebens- und liebenswerten Heimat 
beizutragen. 
 

Helmut Fürnschuß 
Obmann des Musikvereines 
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L IEBE  FREUNDE  UNSERES  
MUS IKVERE INES !   

Mittlerweile halten Sie be-
reits die 5. Ausgabe unserer 
Vereinszeitung in Ihren Hän-
den.  
Auch diesmal haben wir ver-
sucht, die kleinen und gro-
ßen Höhepunkte und Vor-
kommnisse des Jahres 
2005 auf humorvolle und 
informative Art und Weise 
für Sie aufzuarbeiten.  
Wir wünschen Ihnen beim 
Lesen viel Vergnügen und 
freuen uns schon jetzt auf 
unser nächstes Wiederse-
hen beim Adventkonzert.  
 
 

Für den Musikverein 
St. Nikolai im Sausal: 

Die Verfasser  
dieser Ausgabe 

DER  MUS IKUS  
2 005   



SKANDAL  BEIM  MUTTERTAGSKONZERT !   
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Bemühungen des 
Kape llme isters , 
Obmannes und 
Moderators in der 
Pause konnten 
alle Musiker dazu 
bewegt werden in 
der zweiten Halb-
zeit das Konzert 
fortzusetzen, als 
ob nichts gesche-
hen war. Mit Med-
leys der österrei-
chischen Popmusi-
ker Falco und 
Reinhard Fendrich 
wurde das Konzert 
doch noch wunderbar über die 
Bühne gebracht. Wahrscheinlich 
sahen die Musiker ihr ungebühr-
liches Verhalten vor der Pause 
ein und verabschiedeten sich 
ganz artig mit dem „Radetzky-
Marsch“ von den Zuhörern.  
Aus internen Kreisen wurde be-
richtet, dass die erste Probe 
nach dem Skandalkonzert äu-
ßerst unangenehm für die Strei-
kenden war…  

Zu einem ganz und gar unerwarte-
ten Zwischenfall kam es beim 
diesjährigen Muttertagskonzert: 
MusikerstreikMusikerstreikMusikerstreikMusikerstreik! Noch nie in der 
über 30-jährigen Geschichte die-
ses Konzertes kam es zu einem 
derartigen Affront zwischen Ka-
pellmeister und Musikern. Dabei 
fing das Konzert wie geplant mit 
Musikstücken zum Jubiläumsjahr 
Österreichs mit österreichischen 
Walzerklängen („Kaiserwalzer“) 
oder der „Alpenländischen Suite“ 
vom Leibnitzer Komponisten 
Franz Koringer ganz harmlos an. 
Nur durch bisher ungeklärte Ursa-
chen rasteten die Musiker beim 
letzten Stück vor der Pause voll-
kommen aus und verließen unter 
Beschimpfungen in Richtung Ka-
pellmeister bzw. absichtlich falsch 
gespielten Tönen die Bühne des 
Mehrzwecksaales. Nicht nur der 
Dirigent (Kpm. Johann GraschKpm. Johann GraschKpm. Johann GraschKpm. Johann Grasch) 
und das Publikum waren perplex, 
auch der Moderator des Abends 
DI Horst Matzer DI Horst Matzer DI Horst Matzer DI Horst Matzer , der erstmals als 
Sprecher fungierte, zeigte sich 
äußerst verwundert. Dank der 

Ehrenzeichen in Silber für 15 Jahre 
Bettina Fürnschuß Bettina Fürnschuß Bettina Fürnschuß Bettina Fürnschuß     
Claudia Krenn Claudia Krenn Claudia Krenn Claudia Krenn     
Dietmar Temmel Dietmar Temmel Dietmar Temmel Dietmar Temmel     
 

Ehrenzeichen in Silber-Gold für 25 Jahre 
Josef Aldrian Josef Aldrian Josef Aldrian Josef Aldrian     
Kurt Braunegger Kurt Braunegger Kurt Braunegger Kurt Braunegger     
Andreas Jurak Andreas Jurak Andreas Jurak Andreas Jurak     
 

Ehrenzeichen in Silber-Gold für 30 Jahre 
Hermann Resch Hermann Resch Hermann Resch Hermann Resch     
Herbert Strauß Herbert Strauß Herbert Strauß Herbert Strauß     
 

Ehrenzeichen in Gold für 60 Jahre 
 Engelbert Zweidick Engelbert Zweidick Engelbert Zweidick Engelbert Zweidick  
 

Ehrennadel in Silber für 6 Jahre Obmann 
 Helmut Fürnschuß Helmut Fürnschuß Helmut Fürnschuß Helmut Fürnschuß     
 
Herzliche Gratulation allen Erwähnten!Herzliche Gratulation allen Erwähnten!Herzliche Gratulation allen Erwähnten!Herzliche Gratulation allen Erwähnten!    

EHRUNGEN  

v.l.n.r.: EKpm. Engelbert Zweidick, Obm. Helmut Fürnschuß, 
Bezirksobmann Albin Prinz, Kpm. Johann Grasch 

 

Auch heuer durften wir verdiente Musikerinnen und Musi-
ker anlässlich der Generalversammlung im GH Harkamp 
würdigen. Besonders erwähnt sei hier die 60-jährige Mit-
gliedschaft im Musikverein St. Nikolai im Sausal unseres 
Ehrenkapellmeisters Engelbert ZweidickEhrenkapellmeisters Engelbert ZweidickEhrenkapellmeisters Engelbert ZweidickEhrenkapellmeisters Engelbert Zweidick. 

PS: Bei der Produktion und Wie-
dergabe des Stückes „Der Musi-
kerstreik“ von Hans Kliment wur-
den weder Kapellmeister und 
Moderator, noch sonstige Mitglie-
der des Auditoriums verletzt. 
Zum Gelingen des Stückes tru-
gen vor allem die ausgezeichne-
ten schauspielerischen und mu-
sikalischen Leistungen der Musi-
kerinnen und Musiker bei. 



Vielleicht haben sich manche Gemeindebewoh-
ner im Frühjahr 2005 gewundert, als die Musik-
kapelle oft in Zivil und in verschiedenen Forma-
tionen durch St. Nikolai marschierte und immer 
wieder das gleiche Stück spielte, nämlich den 
„Spielmannsgruß“. Wir trainierten für die Teil-
nahme an einer Marschwertung. Da zum vorge-
sehenen Termin im Bezirk Leibnitz gleichzeitig 
das „Rieglaufi-Rieglobi-Fest“ stattfand, traten 
wir erst am Sonntag, 3. Juli 2005, in Weinitzen 
an, also im für uns fremden Bezirk Graz-Umgebung.  
Unter der Stabführung von Gerhard Redolfi Gerhard Redolfi Gerhard Redolfi Gerhard Redolfi zeigten 
wir der applaudierenden Bevölkerung in Weinitzen 
unser  Programm: In der  Gruppe D 
(zweitschwierigste Kategorie) muss auswendig ge-
spielt werden. Darüber hinaus sind vom Antreten 
bis zum Abtreten während des Marschierens bei 
gleichzeitigem Spiel verschiedene Formationen ein-
zunehmen. Unsere Musiker und Begleiter waren 
nach dem Abtreten mit der eigenen Leistung sehr 
zufrieden. Umso unverständlicher und enttäuschen-
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der erschien uns danach die Bewertung nur mit 
einem „Guten Erfolg“ und nicht mit „Sehr gut“ oder  
„Ausgezeichnet“. Insbesondere einer der drei Wer-
tungsrichter hat uns ohne ausreichende Begrün-
dung völlig abqualifiziert und uns damit um den 
entsprechenden Erfolg gebracht.  
Trotzdem war auch diese Teilnahme sinnvoll: Wir 
haben zwar gemeinsam gesteckte Ziele nur teilwei-
se erreicht, aber wir konnten uns durch das intensi-
ve Training beim Marschieren im klingenden Spiel 
verbessern. Hier gilt: Der Weg ist das Ziel. 

E IN  SP IELMANNSGRUSS  

DORFFEST  

 



Am 15. Juli 2005 marschier-
te die Musikkapelle zur 30er 
Geburtstagsfeier des Kapell-Kapell-Kapell-Kapell-
meisters Johann Graschmeisters Johann Graschmeisters Johann Graschmeisters Johann Grasch 
beim Buschenschank HeberBuschenschank HeberBuschenschank HeberBuschenschank Heber----
ArnfelserArnfelserArnfelserArnfelser auf und bot mit Stabführer Ger-Ger-Ger-Ger-
hard Redolfihard Redolfihard Redolfihard Redolfi an der Spitze nochmals das 
gleiche Programm wie in Weinitzen, doch 
diesmal unter wesentlich anderen Voraus-
setzungen:  
Die Steilkurve bei der Zufahrt verwandelte 
die Marschwertung in eine Bergwertung. 
Obwohl bei der großen Wende jedesmal der 
Steilhang gefährlich nahe war, konnte die 
Kapelle die drei „Wertungsrichter“, diesmal 

Herbert StraußHerbert StraußHerbert StraußHerbert Strauß, Gerhard NeukirchnerGerhard NeukirchnerGerhard NeukirchnerGerhard Neukirchner und Robert Robert Robert Robert 
LeskosekLeskosekLeskosekLeskosek, überzeugen, sodass sie nach viel Wer-
tungsrichter-Blablabla dem Geburtstagsjubilar und 
der Kapelle einen „Ausgezeichneten Erfolg“ ausspra-
chen.  
Beim geselligen Beisammensein in der Laube wurde 
noch lange aufgespielt.  

 

Auch unser Saxopho-
nist und Sägewerksbe-
sitzer Hermann Resch Hermann Resch Hermann Resch Hermann Resch 
ließ sich nicht lange 
bitten und feierte im 
Rahmen einer Musik-
probe Mitte November 
seinen 40er.  
Hermann ist seit 30 
Jahren Musiker im Mu-
sikverein St. Nikolai im 
Sausal und schon 
langjährig als Funktio-
när aktiv. 

Im Februar lieferten wir unserem Stabführer Herbert StraußHerbert StraußHerbert StraußHerbert Strauß 
ein nicht angekündigtes Ständchen zu seinem 40. Ge-
burtstag. Die Überraschung glückte, die Freude darüber war 
ihm merklich anzusehen. Mit seiner Gattin Hermi Hermi Hermi Hermi war natür-
lich alles im vorhinein abgeklärt und so wurden wir auch zu 
Trank und Schmaus in den Buschenschank eingeladen. Als 
besonderes Geschenk für Herbert, der seit 30 Jahren Musi-

ker ist und seit 15 Jahren zu-
sätzlich als Stabführer fun-
giert, ließen wir eine Stabfüh-
rer-Puppe anfertigen, die mit 
dem Original fast bis ins letzte 
Detail identisch ist. Sie kön-
nen sich selbst davon über-
zeugen, denn seither ist sie in 
der Gastzimmer-Vitrine im 
Hause Strauß-Wenzl zu be-
wundern.  
Dir, lieber Herbert, nochmals 
alles Liebe und Gute und herz-
lichen Dank für deinen Einsatz 
in unserer Kapelle. 
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HOCH  SOLL ‘N  S IE  LEBEN !  

 

Allen drei Musikern herzliche Gratulation Allen drei Musikern herzliche Gratulation Allen drei Musikern herzliche Gratulation Allen drei Musikern herzliche Gratulation 
und besten Dank für alles, was ihr bisher und besten Dank für alles, was ihr bisher und besten Dank für alles, was ihr bisher und besten Dank für alles, was ihr bisher 
für uns und unseren Verein geleistet habt!für uns und unseren Verein geleistet habt!für uns und unseren Verein geleistet habt!für uns und unseren Verein geleistet habt!    

 

 

 

 



Erfreulicherweise dür-
fen wir jedes Jahr von 
unseren Nachwuchs-
musikern berichten, 
die ein Blasinstrument, 
anfangs Blockflöte, 
erlernen. Und wie es 
sich für einen richtigen 
Schuljahrabsch luss 
gehört, findet alljährlich 
eine große Vorspielstunde 
statt. Hier können alle jun-
gen Künstler ihr Erlerntes 
einem auserlesenen Publi-
kumskreis (Eltern, Geschwis-
ter, Großeltern) vortragen. 
Die Jungmusiker bestechen 
nicht nur durch technische 
Fertigkeit am Instrument und 
tadellosen Vortrag, sondern 
vor allem durch ihre Cool-

ness. Da heißt es: Lampen-
fieber? Ich doch nicht…. Das 
gilt jedoch nicht für ihre Fan-
clubs (Eltern, Geschwister, 
Großeltern), die meist nervö-
ser sind, als die eigentlichen 
Künstler.  
 
Ein großes Danke den Kin-
dern für ihr Engagement, 
dem professionellen Lehrer-
team, der Marktgemeinde 
St. Nikolai im Sausal für die 
finanzielle Unterstützung des 
Unterrichts – und vor allem 
denjenigen, die die jungen 
Herrschaften bei allem un-
terstützen (Eltern, Geschwis-
ter, Großeltern), jedoch ge-
wisse Lieder und Stücke zu 
Hause schon nicht mehr hö-
ren können (Eltern, Ge-
schwister, Großeltern - nicht 
zu vergessen: Nachbarn). 
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Die Ausbildung auf einem Instrument 
dauert eigentlich relativ lange. Um den 
Spaß am Musizieren nicht zu verlieren 
– alleine spielt sich’s halt nicht so toll – 
haben wir im Herbst ein Jugendorches-
ter formiert. Darin spielen unter der 
Leitung von Jugendreferentin Silvia Hö-Silvia Hö-Silvia Hö-Silvia Hö-
fer fer fer fer Musikschüler, die schon ein gewis-
ses Ausbildungsniveau haben und jun-
ge Musiker, die bereits in der Musikka-
pelle spielen. Der Sinn des Ganzen ist, 
dass – neben dem erwähnten Spiel in 
der Gruppe – auch das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl, Freundschaften und 
Pflichtbewusstsein gefördert werden. 
Der Einstieg in die Kapelle wird da-
durch erleichtert. Die wöchentlichen 
Proben orientieren sich jetzt ganz auf 
das Adventkonzert hin, bei dem das 
Orchester seinen ersten Auftritt vor 
Publikum bestreiten wird.  
Wir wünschen allen Jungmusikern viel 
Spaß und Erfolg beim gemeinsamen 
Musizieren, Silvia für ihre ehrenamtli-
che und ausgesprochen verantwor-
tungsvolle Tätigkeit viel Glück und bes-
ten Dank! 

5 .  Jahrgang 

LAMPENFIEBER ?   
ICH  DOCH  NICHT…. 

 
Wie jedes Jahr legten auch heuer wieder Jungmusiker aus 
dem Musikverein St. Nikolai im Sausal die Prüfung zu diversen 
Jungmusikerleistungsabzeichen (JMLA) höchst erfolgreich ab: 
 
Tanja RedolfiTanja RedolfiTanja RedolfiTanja Redolfi, Klarinette, Bronze mit „Ausgezeichnetem Erfolg“ 
Stefan JurakStefan JurakStefan JurakStefan Jurak, Tenorhorn, Bronze mit „Ausgezeichnetem Erfolg“ 
Marcel WilflingMarcel WilflingMarcel WilflingMarcel Wilfling, Saxophon, Silber mit „Sehr gutem Erfolg“ 
Alexander FürbaßAlexander FürbaßAlexander FürbaßAlexander Fürbaß, Trompete, Silber mit „Gutem Erfolg“ 
 
Herzliche Gratulation an alle Prüflinge, die ihr Können bravou-
rös unter Beweis stellten und dies im Blasorchester auch wei-
terhin tun werden! 

JUGEND -ORCHESTER  

JUNGE  MUS IKER   
ZEICHNEN  S ICH  AUS  

 

Auch beim Muttertagskonzert 

zeigten unsere Blockflötenspieler 

odentlich auf. 



ALLE S  IS T  MÖGLICH !  
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Da wir eine funktionierende Jugendar-
beit leisten, trägt sie auch reichlich 
Früchte. Das ist zwar sehr schön, 
stellt uns jedoch auch manchmal vor 
Probleme. So müssen für die Jungmu-
siker Trachten und Instrumente ange-
schafft werden, was natürlich ins Geld 
geht. Im Herbst wurden drei neue Kla-
rinetten gekauft, eine Tuba und weite-
re Instrumente werden noch folgen. 
Der Kaufpreis dieser Instrumente liegt 
bei etwa 10.000,-- Euro.  
Zum Glück und mit großer Freude ha-
ben wir aber Personen und Firmen 
gefunden, die eine Patenschaft für ein 
Instrument übernommen haben.  
Wir danken hier vor allem der Raiffei-Raiffei-Raiffei-Raiffei-
senbank St. Nikolai im Sausal, Herrn senbank St. Nikolai im Sausal, Herrn senbank St. Nikolai im Sausal, Herrn senbank St. Nikolai im Sausal, Herrn 
Seppi „Lucky Joe“ Strauß, Herrn Dr. Seppi „Lucky Joe“ Strauß, Herrn Dr. Seppi „Lucky Joe“ Strauß, Herrn Dr. Seppi „Lucky Joe“ Strauß, Herrn Dr. 
Otto Fürnschuß, Baumeister Willibald Otto Fürnschuß, Baumeister Willibald Otto Fürnschuß, Baumeister Willibald Otto Fürnschuß, Baumeister Willibald 
Fröhlich, Herrn Peter Gaisch (BituBau)Fröhlich, Herrn Peter Gaisch (BituBau)Fröhlich, Herrn Peter Gaisch (BituBau)Fröhlich, Herrn Peter Gaisch (BituBau)
und Herrn Manfred Poje (KVT) und Herrn Manfred Poje (KVT) und Herrn Manfred Poje (KVT) und Herrn Manfred Poje (KVT) für Ihre 
großzügige Unterstützung . 

Auch im heurigen Jahr wurde für unsere jun-
gen Musikanten von Jugendreferentin Silvia Silvia Silvia Silvia 
HöferHöferHöferHöfer ein Spielenachmittag organisiert. Viele 
unserer Youngsters nützten die Gelegenheit, 
auch außerhalb unseres musikalischen Auftra-
ges miteinander einige lustige Stunden bei 
verschiedensten Spielen, Unterhaltungspro-
grammen und einer gemeinsamen Jause zu 
verbringen.  
Dass es allen Spaß gemacht hat, kann man 
sicherlich auf dem Foto erkennen.    

H IER  BIN  ICH !  

Vor knapp 30 Jahren 
begann Gerhard Neu-Gerhard Neu-Gerhard Neu-Gerhard Neu-
k ir c hnerk ir c hnerk ir c hnerk ir c hner  a ls  Es -
Klarinettist in unserem 
Verein und wechselte 
etliche Jahre später auf 
das artverwandte Te-
norsaxophon. Doch im 

heurigen Jahr vollbrachte er eine nicht 
ganz einfache Leistung. Er schaffte den 
Überstieg von Holz- zu Blechblasinstrumen-
ten, und suchte sich dazu das ziemlich größ-
te in dieser Bandbreite aus: die B-Tuba.  
Man kann sagen, dass sich die Instrumente 
immer seiner Statur angepasst haben.  
Wie wird das noch weitergehen???  
Er hat jedenfalls bewiesen, dass man nie 
zu alt für etwas Neues ist.  

 

Hallo! Ich heiße Stefan Jurak Stefan Jurak Stefan Jurak Stefan Jurak und 
bin 13 Jahre alt. Ich komme aus 
Fernitz und besuche die dritte 
Klasse der Hauptschule Haus-
mannstätten. Meine Hobbys sind 
Fernsehen, Radfahren, Schwim-
men und Musik hören. Seit drei 
Jahren lerne ich Tenorhorn und 
spiele seit September in der Musikkapelle St. Nikolai im 
Sausal. Das Jungmusikerleistungsabzeichen in Bronze 
habe ich im Juli mit Auszeichnung bestanden. Nach St. 
Nikolai bin ich gekommen, weil mein Vater seit vielen Jah-
ren Trompeter des Musikvereines ist. In St. Nikolai gefällt 
es mir sehr gut, weil so viele junge Musiker in meinem 
Alter dabei sind und wir immer sehr viel Spaß haben! 

 

INSTRUMENTEN  
PATENSCHAFTEN  

 

SP IELENACHMITTAG  

 

Na, wie wär‘s mit Dir? Na, wie wär‘s mit Dir? Na, wie wär‘s mit Dir? Na, wie wär‘s mit Dir?  
Hast auch Du Lust, ein cooles Hast auch Du Lust, ein cooles Hast auch Du Lust, ein cooles Hast auch Du Lust, ein cooles 
Musikinstrument zu lernen? Dann Musikinstrument zu lernen? Dann Musikinstrument zu lernen? Dann Musikinstrument zu lernen? Dann 
melde Dich doch einfach bei mir, oder melde Dich doch einfach bei mir, oder melde Dich doch einfach bei mir, oder melde Dich doch einfach bei mir, oder 
besuch‘ mal eine unserer Musikproben.besuch‘ mal eine unserer Musikproben.besuch‘ mal eine unserer Musikproben.besuch‘ mal eine unserer Musikproben.    
Für Fragen stehe ich Dir natürlich gerne Für Fragen stehe ich Dir natürlich gerne Für Fragen stehe ich Dir natürlich gerne Für Fragen stehe ich Dir natürlich gerne 
zur Verfügung!zur Verfügung!zur Verfügung!zur Verfügung!    

Kpm. Johann Grasch, Kpm. Johann Grasch, Kpm. Johann Grasch, Kpm. Johann Grasch,     
Tel.: 0660/466 50 90Tel.: 0660/466 50 90Tel.: 0660/466 50 90Tel.: 0660/466 50 90 



dervollen Barockkirche des 
Schlosses Stainz die kirchli-
che Zeremonie mit musikali-
scher Umrahmung durch den 
Musikverein. Aufgrund des 
beiderseitigen Einverneh-
mens der Brautleute – Origi-
nalzitat: Sie: „Ja, ich will“ – Er: 
„Ja, ich will“ – und der perfek-
ten Backgroundmusik waren 
alle Beteiligten mit dem Er-
gebnis des Tages hochzufrie-
den.  
Der nun Geheiratete hatte 
noch die Aufgabe, seinen 
Lieblingsmarsch zu dirigieren, 
daraufhin hatte er auch den 
Segen seiner Musikkollegen. 
 
Und weil den Brautleuten das 
Mitwirken des Musikvereines an 
ihrem (doch) schönsten Tag so 
gefiel, wurden alle Musiker noch 
einmal zu einem Grillabend ein-
geladen, der natürlich auf höchs-
tes Wohlgefallen unter den Musi-
kern stieß. 

Aus unserer Reihe „Musiker, die 
gut gemeinte Ratschläge nicht 
ernst nehmen“ berichten wir die-
ses Mal von der Hochzeit unse-
res Schlagzeugers Dietmar Tem-Dietmar Tem-Dietmar Tem-Dietmar Tem-
mel mel mel mel und seiner ManuelaManuelaManuelaManuela.  
An einem herrlichen Spätsom-
mertag im September hatte der 
Musikverein wieder einmal die 
(zweifelhafte) Ehre, einen Musi-
ker aus den eigenen Reihen mu-
sikalisch an seinem zweitschöns-
ten Tag in seinem bisherigen Le-
ben (der schönste war der Tag 
seiner ersten Musikprobe) zu 
begleiten.  
Nach dem Treffen beim Eltern-
haus des Bräutigams begab sich 
der Konvoi nach Neudorf bei 
Stainz, um die Braut Manuela 
(noch Jammernegg) abzuholen. 
Nach einer weiteren Stärkung 
und dem obligaten Foto des 
Brautpaares mit der Musikkapel-
le wurde es ernst. Im Rathaus 
Stainz zuerst die standesamtli-
che Trauung, danach in der wun-
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Dietmar und Manuela, der Musik-
verein bedankt sich nochmals für 
die Einladung zur Mitwirkung an 
eurem Ehrentage und wünscht 
euch noch viel Glück auf eurem 
gemeinsamen Lebensweg – mö-
get ihr noch viele kleine Musiker 
in die Welt setzen! 

HOCHZEIT  VON  MANUELA  UND  D IETMAR  
 

MUSIKERFOTO  
2005  

Im heurigen Jahr gab es wieder einen Fototermin, 
damit eine chronologische Aufzeichnung der Vereins-
geschichte nahtlos geführt werden kann. 
Wir danken Erika und Josef Strauß Erika und Josef Strauß Erika und Josef Strauß Erika und Josef Strauß für die Erlaubnis, 
dieses Foto auf ihrem Anwesen machen zu lassen. 



Schon fast zur Tradition 
geworden ist unser jährli-
ches Eisstockschießen 
beim MirtlMirtlMirtlMirtl----TeichTeichTeichTeich. Heuer 
gleich in zweifacher Aus-
führung, da uns auf-
grund der Gaudi einmal 
entschieden zu wenig 
war. Die beiden Moar 
Sepp Fröhlich Sepp Fröhlich Sepp Fröhlich Sepp Fröhlich und Gerhard NeukirchnerGerhard NeukirchnerGerhard NeukirchnerGerhard Neukirchner hatten wie üblich ihre liebe 
Mühe mit den nicht unbedingt zielsichersten Mann– und Frauschaf-
ten und mussten somit meist am Ende noch die Kohlen aus dem Feu-
er holen. Die Partien verliefen aber immer recht ausgeglichen und der 
Spaß am gemeinsamen Spiel stand im Vordergrund.  
Im Buschenschank AldrianBuschenschank AldrianBuschenschank AldrianBuschenschank Aldrian----Maxl Maxl Maxl Maxl wurden noch lange diskutiert, wer 
gewonnen hätte, wenn wer getroffen hätte, wenn... 
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UND  SO  
NEBENBEI  SE I  

ERWÄHNT :  

Nicht nur unsere Nikolaier 
Kampfmannschaft ist im Mo-
ment das Non-Plus-Ultra auf 
den Fußballplätzen, die Kicker 
vom Musikverein sind es eben-
falls. Nach zweimaligem Errin-
gen des zweiten Platzes beim 
Fußballturnier der Stadtkapelle 
Leibnitz in den beiden Vorjahren 
ergatterten unsere jungen Re-

cken heuer erstmals den Turniersieg und somit den Wanderpokal. 
Leider war das Turnier so kurzfristig angesetzt, dass viele 
„Stammspieler“ nicht die Zeit fanden, um mitzuspielen. 
(Wahrscheinlich war aber gerade das der auslösende Punkt, der zum 
Sieg verhalf!). 
Das nächste Turnier findet wiederum in Leibnitz statt, wir werden uns 
aber auch Gedanken machen, um im Jahr 2006 mit unseren heimi-
schen Vereinen und anderen Musikvereinen etwas Ähnliches zu star-
ten, das auch für die Zuschauer sehr interessant und lustig sein wird. 
Lassen Sie sich überraschen! 

Schifahren war natürlich 
auch wieder angesagt - und 
diesmal ging es auf die 

Riesneralm nach Donnersbachwald. 45 schneebegeisterte Aktivisten 
begaben sich in aller Herrgottsfrüh auf den von Christa und Seppi Christa und Seppi Christa und Seppi Christa und Seppi 
AldrianAldrianAldrianAldrian organisierten Ausflug. Das Wetter war zwar ähnlich wie in den 
letzten Jahren (sprich eher schlecht), doch was kann uns das schon 
anhaben? Wir trotzten Sturm und Wind, Schneefall und Eiseskälte, 
nur der Versuchung des Einkehrschwunges erlagen wir schließlich 
und wärmten uns bei heißem Glühwein und Jagatee auf.  
Für den nächsten Schitrip stehen die Brettl schon gewachselt bereit! 

Unser heuriger Wandertag führte 
uns mit Umweg Oberburgstall und 
Spitziberg über den wasserfüh-
renden Greithbrunnweg hinauf 
auf den Nikolaiberg. Nicht jedoch, 
ohne vorher bei Hubert Hödl Hubert Hödl Hubert Hödl Hubert Hödl ein-
zukehren und ihn durch unseren 
Hunger und Durst ein wenig zu 
schädigen. Das frisch gebackene 
Brot und die Aufstriche schmeck-
ten vorzüglich, selbst der noch 
ganz junge Most bereitete beim 
weiteren Fußmarsch keinerlei 
Probleme jeglicher Art. 
In Waldschach kehrten wir noch 
zu einer guten Jause beim Bu-Bu-Bu-Bu-
schenschank Korb schenschank Korb schenschank Korb schenschank Korb ein und genos-
sen die herrliche Aussicht vom 
neu errichteten Gastzimmer auf 
den Waldschacher See, die West-
steiermark und die Koralpe. 

 

 

HÄTT I  -  WAR I  

DER  BERG  RUFT  

Mittelstation bei Hubert Hödl.  

W IR  S IND  MEISTER !   

ZWOA  B R E T TL N , . . .  
J UCH E !  
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Dass unser Fußballverein 
FC Bitubau St. Nikolai im 
Sausal heuer Meister 
seiner Klasse wurde, hat 
uns – wie wahrscheinlich 
jeden Nikolaier – mit gro-
ßem Stolz erfüllt. Wegen 
Kollisionen mit anderen 
Terminen unseres Musik-
vereines ist sich jedoch 
unsere musikalische Gra-
tulation weder bei der 
Meisterfeier, noch zum 
Beginn der Herbstmeis-
terschaft ausgegangen. 
Jedoch werden wir diese 
ehrenvolle Aufgabe spä-
testens zu Beginn der 
Frühjahrssaison nachho-
len und unsere Kicker 
schwungvoll zu neuen 
Höhenflüge geleiten. An 
dieser Stelle nochmals 
herzliche Gratulation an 
alle Spieler und Funktio-
näre zum Meistertitel! 

S T .  N I KO L A I  I S T  
M E I S TER L I CH  

AUSFLUG NACH  SLOWENIEN 
„Braucht man für Slowenien noch 
einen Reisepass?“ „Ja!“ „Nein!“ 
„Vielleicht!“  
„Haben alle einen Reisepass mit?“ 
„Ja!“ „Nein!“ „Vielleicht!“ 
Für Samstag, 20. August, organisier-
ten Seppi Aldrian Seppi Aldrian Seppi Aldrian Seppi Aldrian und Robert Lesko-Robert Lesko-Robert Lesko-Robert Lesko-
sek sek sek sek einen Ausflug in die Oberkrain. 
50 Musiker mit Angehörigen fuhren 
mit in den slowenischen National-
park Triglav, vorbei an den Seen von 
Bled und Bohinj. 
 
Nach einem Fußmarsch in schwüler 
Luft konnte der Wasserfall am Save-
Ursprung bestaunt werden. Im Tou-
rismusort Bled genossen viele von 

uns auf der Seeterrasse die be-
rühmten Cremeschnitten oder 
einen Pelinkovac, andere spa-
zierten auf der Seepromenade 
oder gingen zum Kunsthand-
werks-Markt.  
 
Der Höhepunkt war am Abend 
ein Besuch in Begunje bei den 
„Avseniki“, wir kennen sie unter 
dem Namen „Die Oberkrainer“. 
Wir sahen einen Film über die 
außergewöhnliche Karriere die-
ser Musikanten und konnten in 
der Galerie eine Vielzahl von 
Schallplattenhüllen, Auszeich-
nungen, Ehrenpreisen und Fotos 

bewundern. Beim 
a n s c h l i e ß e nd e n 
Abendessen begann 
der Auftritt der 
„Hauskapelle Avse-„Hauskapelle Avse-„Hauskapelle Avse-„Hauskapelle Avse-
nik“nik“nik“nik“, u. a. mit so be-
rühmten Stücken wie 
„T r ompe tenecho“ 
oder „Slowenischer 
Bauerntanz“.  
Unser Musikerkollege 
„Max Lustig“„Max Lustig“„Max Lustig“„Max Lustig“, auch in 
Begunje gut bekannt, 
unterhielt zum Er-
staunen anderer Be-

sucher die Gäste im 
Saal. Viele von uns nah-
men die Gelegenheit 
wahr, zur flotten Musik. zu 
tanzen.  
Welches Glück wir mit 
dem Wetter gehabt hat-
ten, zeigte sich auf der 
nächtlichen Heimfahrt, als 
es schon in Strömen reg-
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Das bereits zum fixen Bestandteil der Vorweih-
nachtszeit des St. Nikolaier Advents gehörende 
Adventkonzert des Musikvereines findet heuer 
am Samstag, den 10. Dezember um 17.00 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Nikolai im Sausal statt. Es 
erwarten Sie besinnliche, freudige, lustige, me-
ditative, zum Mitsingen verleitende, zum Nach-
denken anregende Melodien und Texte. Wie 
bereits erwähnt, hat auch unser neu formiertes 
Jugendorchester mit einigen Stücken seinen 
ersten großen Auftritt. Vergessen Sie für einige 
Momente die stressige, konsumorientierte vor-
weihnachtliche Zeit und nutzen Sie diese Kon-
zertgelegenheit als Einstimmung für das Weih-
nachtsfest! 

ADVENTKONZERT 

NEUJAHRGEIGEN  
Von 26. bis 28. Dezember 2004 waren 
in der Gemeinde St. Nikolai im Sausal 
die Neujahrgeiger des Musikvereins un-
terwegs. Bei nasskaltem Wetter klopften 
die Musikanten an jeder Haustür und 
brachten Wünsche und musikalische 
Grüße für das Jahr 2005. 50 Musikerin-
nen und Musiker waren daran beteiligt, 
aufgeteilt auf fünf Partien.  
Die Musikanten bedanken sich für die 
freundliche Aufnahme, für Speisen und 
Getränke, und für Geldspenden, die wie-
der in die Arbeit des Musikvereines flie-
ßen, z. B. in Trachten, Instrumente und 
Noten.  
Wir wollen mit dem Festhalten an die-
sem schönen Brauch den Menschen 
unserer Gemeinde Freude und Zuver-
sicht bringen.  
Wir werden auch heuer an den Tagen 
nach Weihnachten wieder von Haus zu 
Haus ziehen und hoffen, Sie zu Hause 
anzutreffen. 

Aufmerksame Leser des vorjährigen Musikus’ können sich bestimmt an den 
Freundschaftsbesuch des Musikvereines Thüringerberg Musikvereines Thüringerberg Musikvereines Thüringerberg Musikvereines Thüringerberg aus Vorarlberg anlässlich 
des Pfarrfestes erinnern.  
Leider müssen wir heuer vom viel zu frühen Tod des erst 38-jährigen Kapellmeis-Kapellmeis-Kapellmeis-Kapellmeis-
ters Robert Müller ters Robert Müller ters Robert Müller ters Robert Müller berichten.  
An den drei Tagen, an denen der MV Thüringerberg uns besuchte, konnten wir 
Robert sowohl als ausgezeichneten Kapellmeister, als auch als lustigen Freund 
und aufrichtigen Kollegen kennen lernen.  
Robert Müller hinterlässt eine Frau mit zwei Kindern und eine große Lücke im 
Vereinsleben unserer Freunde vom MV Thüringerberg.  

KPM .  ROBERT  MÜLLER  VERSTORBEN  

An dieser Stelle bedanken wir uns bei den Gönnern und Spon-
soren, die durch ihre Einschaltung das Erscheinen dieser Zei-
tung ermöglicht haben. Wir appellieren daher an unsere Leser-
schaft, diese Firmen bei Ihrem nächsten Einkauf zu berück-
sichtigen.  
Auch sagen wir Dank an all jene, die uns das ganze Jahr über 
wohl gesonnen sind und in materiellen sowie in immateriellen 
Bereichen immer wieder unterstützen. Nicht zuletzt danke an 
alle helfenden Hände, vor allem Angehörige der Musiker, ohne 
die unsere Veranstaltungen nicht durchzuführen wären. 

W IR  SAGEN  DANKE 



Lassen Sie sich musikalisch 
 auf ein besinnliches und fröhliches 
Weihnachtsfest einstimmen! 

Samstag, 10. Dezember 2005Samstag, 10. Dezember 2005Samstag, 10. Dezember 2005Samstag, 10. Dezember 2005    
Beginn: 17.00 UhrBeginn: 17.00 UhrBeginn: 17.00 UhrBeginn: 17.00 Uhr    

Pfarrkirche St. Nikolai i. S.Pfarrkirche St. Nikolai i. S.Pfarrkirche St. Nikolai i. S.Pfarrkirche St. Nikolai i. S.    

Eintritt: Freiwillige SpendeEintritt: Freiwillige SpendeEintritt: Freiwillige SpendeEintritt: Freiwillige Spende    

 

  

Neujahrskonzert mit dem  

Girardi-Ensemble Graz 
 

Donnerstag, 5. Jänner 2006 
Beginn: 20.00 Uhr 

Mehrzwecksaal St. Nikolai i.S. 

Vorverkauf: 10,-- Euro 

Abendkassa: 12,-- Euro 
 

Kartenvorverkauf und -reservierungen 
 bei allen Mitgliedern des  

Pfarrgemeinderates, sowie im  
Marktgemeindeamt St. Nikolai /S. 

Vorank
ündigu

ng 

Musikverein St. Nikolai im Sausal 
unter der Leitung von 

Mag. Johann Grasch 
 

lädt ein zum 


